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Brunsbüttel, 24. Januar 2022 
 

Deutsche Seehäfen fordern neue Konzepte zur Reduzierung 
von Schiffsemissionen 
 
Gemeinsames Positionspapier ‚Zero Emission am Liegeplatz‘ verabschiedet 
 
Die deutschen Seehäfen positionieren sich für die Einführung eines europäischen CO2-
Emissionslimits am Liegeplatz für alle See- & Binnenschiffe. Zugleich zeigen sich die 
Verantwortlichen in den Hafengesellschaften skeptisch, ob der Vorschlag der EU zum Ausbau 
des Landstroms der richtige Ansatz ist, um die Emissionen der Schifffahrt nachhaltig zu 
reduzieren (Erklärung der neun Seehäfen siehe Anlage). Wörtlich heißt es in dem von allen 
Hafengesellschaften unterzeichneten Positionspapier ‚ZeroEmission@Berth‘: 
„Netzgebundene Landstromanlagen können eine effektive Lösung zur Emissionsreduzierung 
von See- und Binnenschiffen während der Liegezeit im Hafen sein, wenn sie mit 100 Prozent 
erneuerbarem Strom betrieben werden, jedoch nicht für jeden Hafen, nicht für jeden Liegeplatz 
und nicht für jedes Schiff.“  
 
Der Vorschlag der EU-Kommission hätte zur Folge, dass allein an den ca. 550 Liegeplätzen 
für Seeschiffe in den deutschen Häfen milliardenschwere Ausgaben für Landstromanlagen 
anfallen. Die müssten durch den Steuerzahler sowie durch die privatwirtschaftlich betriebenen 
Häfen getragen werden, ohne dass die Schiffsbetreiber, die als Verursacher der 
ausgestoßenen Emissionen in der Verantwortung stehen, hieran wesentlich beteiligt wären. 
Gleichzeitig müssten nur ausgewählte Schiffe die vorhandenen Anlagen nutzen. So würde die 
Situation entstehen, dass an einem Liegeplatz mit Landstromanlage ein Schiff Landstrom 
nutzen muss, wohingegen ein anderes, nicht reguliertes Schiff, weiterhin fossile Kraftstoffe 
verbrennen dürfte. 
 
Im Juli 2021 hat die EU-Kommission das „Fit for 55 Paket“ veröffentlicht mit dem Ziel, die 
Netto-Treibhausgasemissionen bis 2030, um mindestens 55 Prozent gegenüber 1990 zu 
verringern. Darin werden konkrete Vorgaben für Schiffe am Liegeplatz gemacht. Ab 2030 
sollen bestimmte Schiffstypen zu Null Emissionen am Liegeplatz verpflichtet werden, wobei 
Landstrom, Batterien und Brennstoffzellen als mögliche Lösungen definiert werden. Dieser 
Ansatz wird von den deutschen Seehäfen befürwortet, sollte jedoch grundsätzlich 
technologieoffen gestaltet werden, um z.B. die Verwendung von Kraftstoffen aus erneuerbaren 
Energien zu ermöglichen. Diese Kraftstoffe bieten die Möglichkeit, CO2-Emissionen sowie 
Luftschadstoffe nicht nur am Liegeplatz, sondern auch während der Fahrt und damit in einem 
ungleich erheblicheren Maß zu reduzieren. Ca. 95 Prozent der von der Schifffahrt 
ausgehenden Emissionen entstehen während der Seefahrt. Lediglich fünf Prozent können 
dem Aufenthalt im Hafen zugeordnet werden.   
 
In dem Positionspapier bieten die deutschen Seehäfen der Schifffahrt an, gemeinsam nach 
Lösungen für eine emissionsfreie Liegezeit jenseits netzgebundener Landstromanlagen zu 
suchen.   
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Innovationswettbewerb startet im Februar 
Um geeignete Konzepte zu finden und kennenzulernen, wird ein Innovationswettbewerb 
ausgeschrieben. Damit suchen die deutschen Seehäfen gemeinsam innovative Ideen, 
Konzepte und technologieoffene Lösungsansätze, die alternativ zu stationären 
Landstromanlagen, Energieversorgungsansätze von Schiffen am Liegeplatz aufzeigen und 
welche ggf. auch im Fahrtbetrieb zur Emissionsreduzierung beitragen können. Der 
Innovationswettbewerb wird im Februar 2022 starten. Die siebenköpfige Jury wird aus 
Vertreterinnen und Vertretern von Reedereien, Verbänden und Wissenschaft bestehen. 
Begleitet wird dieser Innovationswettbewerb vom Maritimen Cluster Norddeutschland. Nähere 
Informationen unter: www.zeroemissionatberth.com    
 
Frank Schnabel, Geschäftsführer der Brunsbüttel Ports GmbH / SCHRAMM group, betont: 
„Die Verwendung von synthetischen und klimaneutralen Treibstoffen, welche aus 
erneuerbaren Energien hergestellt wurden, eröffnen die Möglichkeit, die Emissionen der 
Schifffahrt sowohl in Fahrt als auch im Hafen zu reduzieren. Die Nutzung von 
Landstromanlagen, welche die Emissionen ausschließlich am Liegeplatz reduzieren, wird 
damit obsolet. Der politische Fokus sollte daher auf der sofortigen Entwicklung, Förderung und 
Etablierung von alternativen und emissionsfreien Treibstoffen liegen.“ 
 
Brunsbüttel Ports hat das Thema Nachhaltigkeit fest im Fokus 
Als zukunftsgerichtetes Unternehmen setzt Brunsbüttel Ports seit vielen Jahren eine Vielzahl 
von see- und landseitigen Maßnahmen zur Vereinbarkeit von wirtschaftlichem Handeln und 
aktivem Umweltschutz an seinen Standorten um. Neben der zielgerichteten Senkung von CO2-
Emissionen am Liegeplatz fokussiert sich das Unternehmen mit umfangreichen Maßnahmen 
ebenfalls auf die Reduktion von CO2-Emissionen beim Güterumschlag an Land und beim 
Gütertransport, um die gesamte Transport- und Logistikkette noch nachhaltiger zu gestalten.  
 
Im vergangenen Jahr ernannte Brunsbüttel Ports freiwillig und proaktiv eine eigene 
Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsbeauftragte, um den Umweltschutz noch stärker zu forcieren. 
Die Beauftragte ist maßgeblich auch in das Gemeinschaftsprojekt zur weiteren Reduktion von 
Emissionen am Liegeplatz involviert.  
 
Bereits seit vielen Jahren gewährt Brunsbüttel Ports außerdem einen freiwilligen Rabatt auf 
seine Hafengebühren für besonders umweltfreundliche Schiffe und trägt damit dazu bei, die 
Nachhaltigkeit in der Schifffahrt insgesamt weiter auszubauen. Zudem verpflichtet das 
Unternehmen die Schiffe zur Müllabgabe, um der Meeresverschmutzung aktiv 
entgegenzuwirken. „Seit 2011 beschäftigen wir uns außerdem intensiv mit alternativen 
Treibstoffen wie LNG (Liquefied Natural Gas) und haben uns seitdem zu einem der führenden 
LNG-Bunkerstandorte an der deutschen Nordseeküste entwickelt. Da dieser emissionsärmere 
Treibstoff bereits heute verfügbar ist, leistet er unmittelbar einen direkten Beitrag für eine 
nachhaltigere Schifffahrt“, hebt Frank Schnabel hervor. 
 
Auch an Land setzt das Unternehmen zielgerichtet auf die Reduktion von Emissionen: Als 
zertifizierter „Fahrradfreundlicher Arbeitgeber“ stellt Brunsbüttel Ports allen Mitarbeiter/-innen 
seit vielen Jahren (Elektro-)Lastenfahrräder auf dem Hafengelände zur Verfügung, um den 
Einsatz von PKW zu reduzieren und sich nachhaltig auf dem Betriebsgelände fortzubewegen.  
 
 
 

http://www.zeroemissionatberth.com/
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Gleichzeitig haben alternative Antriebsformen wie die Wasserstoff- und Elektromobilität eine 
hohe Priorität für das Unternehmen. Für Dienstfahrten steht den Mitarbeiter/-innen 
beispielsweise ein Wasserstoff-Auto zur Verfügung. Außerdem wird die Fahrzeugflotte 
kontinuierlich durch beispielsweise neue Hybridfahrzeuge modernisiert und weitere 
Elektroladestationen werden auf dem Unternehmensgelände installiert. Zudem wird bei der 
Anschaffung neuer Umschlaggeräte besonders auf den Energieverbrauch geachtet und 
vorhandene Umschlaggeräte werden umweltfreundlich umgerüstet. Durch digitale 
Fahrstreckenoptimierung soll ihr Einsatz zukünftig noch effizienter und emissionsärmer 
gestaltet werden. Auch die Zertifizierung nach der weltweit akzeptierten und angewendeten 
Umweltnorm ISO 14001 unterstreicht dieses Vorhaben.  
 
Brunsbüttel Ports arbeitet außerdem aktiv daran, Güterströme von der Straße auf 
umweltfreundlichere Verkehrsträger zu verlagern. Beispielsweise werden täglich Massengüter 
mit firmeneigenen und umweltfreundlichen Binnenschiffen zu einem Hamburger 
Industriekunden transportiert. Eine Umrüstung dieser Binnenschiffe auf alternative CO2-
optimierte Antriebe wird derzeit geprüft. Durch Kooperationen, beispielsweise mit 
Terminalbetreibern wie der Hamburger Hafen und Logistik AG (HHLA), ist es außerdem 
möglich, die Binnenschifffahrt auf der Unterelbe noch attraktiver zu gestalten und 
Containerverkehre zwischen Brunsbüttel und Hamburg auf das umweltfreundlichere 
Verkehrsmittel zu verlagern. Zusätzlich investiert das Unternehmen kontinuierlich in seine 
Bahninfrastruktur, um mehr Güter auf der Schiene abzuwickeln. Zur Steigerung der 
Attraktivität dieses Verkehrsträgers hat Brunsbüttel Ports unter anderem proaktiv in sein 
Kaigleis investiert. Durch den Direktumschlag zwischen Bahn und Schiff können so 
Arbeitsschritte und Emissionen eingespart werden.  
 
Frank Schnabel fasst zusammen: „Unser Kurs ist eindeutig. An Land und auf der See sowie 
in allen anderen Bereichen unseres Hafennetzwerkes und entlang der Logistikkette setzen wir 
strategisch und operativ auf Nachhaltigkeit. Sowohl gesellschaftlich als auch ökologisch 
möchten wir als Unternehmen Verantwortung übernehmen und unsere Aktivitäten Schritt für 
Schritt noch nachhaltiger gestalten. Daher handeln wir aus Überzeugung, um als 
Unternehmen unseren Beitrag für den Umweltschutz zu leisten“. 
 

 
Der Brunsbütteler Elbehafen  


